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Werſeburger Kreis-Wlatt.
Dienstag den 19. Januar.

Bekanntmachungen.
Am 1. April d. J. wird bei unſerer Kämmerei die Stelle

eines Steuer-Einnehmers vacant, welche mit 1500 Mark
dotirt iſt und durch gleichzeitige Uebernahme und Führung der Rech-
nung der Gasanſtalt um 150 Mark erhöht werden kann.

Bewerber, welche ſich über ihre Qualification ausweiſen und
eine Caution von 1500 Mark ſtellen können, wollen ſich baldigſt
bei uns melden.

Weißenfes, den 11. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Nolhiwendiget Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende,

dem Reſtaurateur Friedrich Karl Möbius und deſſen Ehefrau Chri-
ſtiane geborene Dieter zu Großgräfendorf gehörige, im daſigen Grund-
buche Nr. 20. eingetragene Grundſtück, beſtehend aus einem Wohn
hauſe nebſt Hof, Garten und Zubehör, mit 25 Thlr. jährlichem
Nutzungswerthe zur Gebäudeſteuer und mit 1,53 Thlr. Reinertrag
zur Grundſteuer veranlagt,

am 2. März 1875, Vormittags 10 Ahr,
im Gaſthofe zu Großgräfendorf durch den unterzeichneten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

am 5. März 1875, Vormittags 10 Ahr,
an Gerichtsſtelle hier, das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 20. December 1874.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

ölauer Heide ſollenBbiaver 9 I. Montag den 25. Januar e.
aus dem Einſchlage trockener Hölzer

(Zuſammenkunft 10 Uhr am Forſthauſe bei Nietleben)
circa 7 Birken mit 2 Kbm.,

150 Kiefern mit 60 Kbm.,
6 m. Kloben und Abraum,

II. Freitag den 29. Januar e., von 10 Ahr ab,
auf dem Schlage im Jagen 65. bei Dölau
circa 8 Eichen mit 8 Kbm.,

9 Birken mit 4
350 Kiefern mit 256 Kbm.,
27 m. Kloben,

190 m. Abraum
lich verſteigert werden.Sſent ege wollen ſich zu obenbemerkten Zeiten einfinden und

von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.
Schkeuditz, den 17. Januar 1875.

Königliche Oberförſterei.
Holz Auction.

Donnerstag den 21. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im
Riſchmühlengarten eirean 50 Haufen Holz von Weißbuchen, Eſchen
Weiden und dergl. meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft
werden.

i eeeeeeeeeeeeeemWwW

Backhaus Verpachtung.
Das der Gemeinde Blöſien gehörige Backhaus ſoll vom 1.

April 1875 ab auf 3 Jahre anderweit verpachtet werden. Der
Verpachtungstermin ſoll Sonnabend den 30. Januar 1875, Nach
mittags 2 Uhr, in hieſiger Schenke abgehalten werden. Die Be
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

e ellermann, Drtsrichter.Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 20. d.
von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſigen Rathskeller-
ſaale Schreibbüreau, verſch. Tiſche, Stühle, Schränke, Sophas,

Kinderwagen und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Januar 1875.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Zum Verkauf
ſteht eine complet eingerichtete Laden Einrichtung zum Material
Geſchäft mit allem Zubehör zu erfragen Ritterſtr. 17. 1. Etage links.

Hraupenfutter, Röggenkleie c Juttermehl
liegen wieder in größeren Poſten vorräthig.
Handels Mübhle Zöſchen b/ Merſeburg.

500 Schock Stecklinge zu Korbweiden, gute Sorte, ſind abzu

laſſen beim Korbmachermeiſter W. Kunth,
Merſeburg.

4 bis 5 Schock veredelte Kirchbäume, ſowie einige Schock
Birn und Apfelbäume ſind zu verkaufen bei

Friedrich Schneider
in Schkortleben b. Weißenfels.

Hausverkauf.
Mein in Naundorf b. Merſeburg belegenes, in beſtem Zuſtande

befindliches Wohnhaus mit 3 Wohnungen beabſichtige ich aus freier
Hand zu verkaufen darauf Reflectirende können mit mir ſelbſt, oder
auch mit Herrn Nolzenhahn in Naundorf in Unterhandlung treten.

G. Stein in Oſendorf b. Ammendorf.
Läuferſchweine ſteben zum Verkauf Trebnitz Nr. 4.

eeeeeereeeeeZur gefälligen Beachtung.
Von heute ab verkaufe meine ſo beliebten Briquettes zu Som-

merpreiſen.
Merſeburg, den 15. Januar 1875.

e Julius Thomas, Neumarkt.Jn der Curie Dom Nr. 13. iſt die halbe Parterre Wohnung
zu vermiethen und am 1. April 1875 zu beziehen. Frau Dietze
sen., Dom Nr. 8., wird die Güte haben, Auskunft zu geben.

Ein Logis iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen kurzeStraße Nr. 9. r
zu auch ein Pferdeſtall.

Grüneſtraße 2. iſt ein freundlich und geſund gelegenes Logis
(2 Zimmer, 2 Kammern Küche, Keller, verſchließbarer Vorſaal 2c.)
zu vermiethen und am 1. April e. zu beziehen.

Logis- Vermiethung.
Eingetretener Umſtände halber iſt die in meinem Hauſe, Ritter

ſtraße 17., belegene, neu reſtaurirte Parterre Wohnung, 2
Stuben 3 Kammern, Küche 2c., anderweit zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden. Heinrich Schultze.
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Die verwittwete
der Mittelgaſſe belegene

Zwiſchenhändler werden verbeten.

Geſchäfts und Grundſtücks- Verkauf.
rau Kaufmann Schumann, Marie geborene John zu Lützen beabſichtigt das zu Lützen in
ohnhaus, nebſt Zubehör, insbeſondere auch das ebendaſelbſt in der Hintergaſſe belegene Wohnhaus,

in welchem Erſteren ſeit vielen Jahren ein flottes Material- Waaren Geſchäft betrieben wird, ſowie das in Letzterem vor
handene Waarenlager, möglichſt bald aus freier Hand zu verkaufen.

Nähere Auskunft über Verkaufsbedingungen ertheilt der unterzeichnete, mit dem Verkaufe beauftragte Rechtsanwalt.
Sickel,

Rechtsanwalt und Notar in Tützen.

Die Preiſe für Zucker wieder
Detail- Engros Preise

ermäßigt.
von Joh. Fr. Beerholckt

zu Herseburg.
ff. Brod-Raffinade in Broden à Pfd. 49 D. R. W., per Ctr. 48 M 16

derselbe ausgewogen 55extra f. gem. Rafßinade a v 55 5 44 v 44per 5 M 1 G Pfd.ſ. gem. Hlelis 45 41,785 15 hper a 7 Pfd.

blond. Farin à 40 5 440 o 15per a 7 Pfd.,
f. Rangoon Wafel Reis ä o 25 h 117,80per a (5 15 Pfd.,
Dürrenberger Speisesalz r 7-90 2 a 19 977:pr. Hamburg. Stadtschmalz à 70äünm I Otr. Fässern ab Halle a/S. ümel. 74,78 25 ireine Baier. Rittergutsbutter (Schmelzhbutter) à Pfd. 120 D. R. W., per Ctr. 103 36pr.

pr- T i a 55 5 M Pfd.pr. Kernharzseife a 5 55pr. Zerbster Oberschalseife a W 47 5 75
pr. Naturkorn-Elainseife à 50 59 14 95Bei Entnahme von grösseren Posten gewähre ich je nach den Artikeln 1 5 Monate Ziel.

Sichere
für Bruch und an n Hülfe

uttervorfall-Leidende.
Der Unterzeichnete beehrt ſich allen Bruch und an Muttervorfall-Leidenden hieſiger Stadt und Umgegend die er

gebene Anzeige zu machen, daß derſelbe am
Mittwoch den 20. und Donnerstag den 21. Januar im Hotel zur gold. Sonne in Merſeburg

mit den ſeit Jahren ſich als practiſch bewährten Bruchbändern ohne Feder, ſowie mit den ſo vielfach gerühmten hypogaſtri-
ſchen Gürteln für Muttervorfälle anweſend ſein wird, und allen an dieſen Uebeln Leidenden bereitwilligſt Auskunft ertheilt.

X TJch erſuche gleichzeitig die Herren Aerzte, meine Apparate anſehen und prüfen zu wollen.
Weitere Anpreiſungen darf ich mich enthalten, da der bereits in hieſiger Gegend erzielte Erfolg ſolche überflüſſig macht.

Achtungsvoll Otto Bellmann, pract. Bandagiſt
aus Ottenſen bei Hamburg.

Lebensverſicherungs- geſellſchaft zu Leipzig
im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet

und beſtätigt durch Decret Sr. Majeſtät des Königs.
Geſchäfts-Ergebniſſe. (Ende Juni 1874.)

Verſicherungsbeſtand auf den Todesfall
Verſicherungsbeſtand 21,387 Perſonen verſichert mit 29,451,650 a
Davon im Jahre 1874 neu abgeſchloſſen 1113 Ver

ſicherungen mit 1,939,700Verſicherungen auf den Lebensfall.
Verſicherungsbeſtand: 333 Ver-
ſicherungen über. 720,550 A. 240,183Davon im Jahre 1874 neu abge-
ſchloſſen 84 Verſicherungen über 238,350 79,450

Vermögensbeſtand: 5,085,000Davon Cautionsdarlehne an 2224 Perſonen mit 908,894
Bezahlte Verſicherungsſummen für verſtorbene Mit-

glieder und bei Lebzeiten 6,227,000Geſammt-Ueberſchuß bis Ende 1873 2,269,000
Davon als Dividende an die auf den Todesfall Ver

ſicherten vertbeilt. u r re 1,336,000bleiben zur Vertheilung in den nächſten fünf Jahren 933,000
Dividende an die Verſicherten 1875: 36 Procent.

Die Geſellſchaft iſt in allen Städten Deutſchlands durch
Agenten vertreten, welche unentgeldlich jede nähere Auskunft er
theilen und bei der Anmeldung von Verſicherungen bereitwilligſt mit
der erforderlichen Anweiſung an die Hand gehen.

Zur Ertheilung von Auskunft, ſowie zur Aufnahme von An-
trägen empfiehlt ſich

A. Rindfleiſch Agent in Merſeburg.

Regenschirime
billigſt bei C. Möllnitz jun.,

ne ha Dom 11., im Hauſe rechts 1 Treppe hoch.

m allen gangbaren Stoffen ſowie neue Bezüge und Reparaturen

Flaſchenbiere:
Coburger pro 3 18 Flaſchen,Berliner Tipoli e 20Dresdener Jeld- Waldſchlößchen 3 20

ff. Baieriſ e 22Köſener Weizenbier m 27erſeburger Schwarzbier 8 Fl. 14 Fl.Heinrich Schultze, Ritterſtr. 17.

Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
der Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusölpom-
made aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei

Mull W O. in Merſeburg am Roßmarkt.

à 3 Mark zu der am 31. Mai ſtattfindenden Quedlinburger
Bferde- K Vieh Verloſung ſind ſtets vorräthig vei

nd Hermann Rabe.Wwiederverkäufern bewillige ich Rabatt.

Jeden Bandwurm
entfernt in 3 bis 4 Stunden vollſtändig ſchmerz u. gefahrlos eben
ſo ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magenkrampf,
Flechten aller Art und epileptiſche Krämpfe auch brief-

h (I. 6240.)Voigt, Arzt zu Croppenſtedt (Preußen).
Von heute ab Friüsche Pfannen kuchen
in der Bäckerei vvn W. Vocke.

Bekanntmachung.
Jch gebe auf einen Thaler ſchönes Landbrod vier Silbergroſchen

zu. Frau Gotthäaärdt, Unteraltenburg Nr. 52.
Friüschen Seedorsch henMagdeburger Saunerkohlempfiehlt Guſtav Elbe

bei

öchentlich

Viert

Sgr.

wozu

direct
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Frischen Schellfisch,
frischen Seedorsech,
feinsten Russ. Astrach. Caviar,
fliessend fetten ger. Rheinlachs,
feinste Strassburger Gänseleber-

Pasteten
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Speckflundern,
Meſſinger Apfelſinen à Pfd. 5 Sgr.

empfiehlt Mull W o.Empfehlenswerth
für jede Haushaltung:

anerkannt beſtes Caſfee-Surrogat à Pfd. 4
40 5 D. R. W

bei Abnahme von 10 Pfd. S 5 Ko. billigſt,
Hamb. Syrup vorzüglichſter Qualität, ſehr ſüß,

à Pfd. 21 à 25 5 D. R. W.,
Türk. Pflaunmenmuss,
Franz Pflaumen,
Amerik. Schniättäpfel,
feinkochende Mülsenfrüchte: Linsen, Boh-

menm, gelbe und grüne Mrbsen

empfiehlt Guſtav Elbe,.RoggenkKleife,
Taubenfutter

bei Guſtav Elbe.s e eheS o aS z Daheim.
z

s a Die ſoeben erſchienene Nr. 16. enthält v
Die Haideroſen. Novelle von Hans Tharau. (Fortſetzung.) Erlebniſſe

eines Carliſtenoffiziers. VII. Nach Barcelona. Die unfreiwillige Verkürzung
des menſchlichen Lebens. Von W. Stephanus. Wetterwolken. Roman aus
der vaterländiſchen Geſchichte von Georg Hiltl. (Fortſetzung.) Bittſchrift und
Gewähr. Zwei Bilder nach Medaillons von R. Pohle. Am Familientiſche:
Jm Coupé erſter Klaſſe. Zu dem Bilde von Hiddemann. Bücherſchau. XVI.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Conſum Verein zu Merſeburg, e. G.
Außerordentliche General Verſammlung

Dienstag den 19. Januar c., Abends 3 Ahr,
im Saale des Riſchgartens.

Tagesordnung Beſchaffung reſp. Erwerbung eines Lokals
für Magazin Nr. I.

Merſeburg den 15. Januar 1875.
Der Verwaltungsrath des ConſumVereins, e. G.

Ballhauſen, Vorſitzender.

Maskenball.
Sonnkag den 24. Januar d. J.

FaskKenball
der Sußmannſchen Liedertafel

in den Räumen des Thüringer Hofes,
woran auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.

Billets dozu ſind bei Herrn Donner, Breiteſtr,, und Herrn
Schultze, Gotthardtsſtr., zum Preiſe von 1 Mark, gleichviel ob
Maske oder Zuſchauer, zu haben.

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand.Sonntag den 24. Januar 1875

So Man benim Saale des Gaſthofs „zum Rronprinz“
in Porbitz,

wozu ergebenſt eingeladen wird.
Ball-Muſik, ausgeführt von der Capelle des Herrn Muſik

director Winkler hierſelbſt.
Entrée 25 Markpfennige.
Coſtumes aller Art und Masken ſind im Lokale ſelbſt zu haben.
Anfang 7 Uhr Abends.

Porbitz bei Dürrenberg. C. Linke.
Mittwoch den 19. d. M. Schlachtefeſt, früh 8

Uhr Wellfleiſch in der Reſtauration von
F. Wiegancdl.

Jch beehre mich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich die
Reſtauration von Herrn Jr. Wernicke in der Unteraltenburg über
nommen habe und bemerke gleichzeitig, daß ich wie bisher täglich
Mittagstiſch mit guter Hausmannskoſt halten werde.

Um geneigtes Wohlwollen bittend, werde ich ſtets bemüht ſein,
die geehrten Gäſte mit guten Speiſen und Getränken zu bewirthen.

e Frd. Vucher.Maskenball zu Frebnſt
Die Geſellſchaft „Eintracht“ ladet zu ihrem diesjährigen

Maskenball am 24. d. M. auch Nichtmitglieder dazu ein.
Masken zahlen 71, Sgr., Zuſchauer 4 Sgr. erſtere haben den

Ball frei. Einlaß Abends 7 Uhr.
NB. Da keine beſonderen Einladekarten verausgabt werden,

ſo bittet der Unterzeichnete, nur hierdurch ergebenſt einzuladen

Der Vorſtand.
2 Mädchen können Oſtern in Penſion genommen werden und

finden bei Nachhülfe der Schularbeiten und Unterricht in weibl.
Handarbeiten liebevolle Aufnahme unter billigen Bedingungen. Wo
ſagt die Expedition d. Bl.

2 oder 3 Penſionaire, die die hieſigen Schulen beſuchen ſollen,
finden in einer bürgerlichen Familie freundliche Aufnahme. Näheres
Gotthardtsſtraße 13.

Ein junger Menſch, der Luſt hat Sattler zu werden, kann
unter annehmbaren Bedingungen zu Oſtern in die Lehre treten bei

L. Weinſtein,
Sattlermeiſter in Wallendorf.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler zu werden, findet

unter annehmbaren Bedingungen nächſtes Oſtern ein Unterkommen

bei R. Bergmann in Merſeburg
am Markte.

Ein geübter Gelbgießer wird geſucht.

Chr. Hagans in Erfurt.Lehrlings Geſuch. e
Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Kraft in Merſeburg.

Eine ordentliche Dreſcherfamilie wird den 1. April geſucht.

Creypau. Schmidt.Die Zuckerfabrik Rörhisdorf
ſucht für 1. April e. einige Aufſeher und mehrere Arbeiterfamilien.
Ein Hund (Dogge) iſt zugelaufen und kann gegen Erſtattung
der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren abgeholt werden bei Ferd.
Kerſten im Bürgergarten Merſeburg.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 11. bis 17. Januar.

Eheſchließungen: der Tapezierer Franz Otto Bernhardt und Anng
Henriette Thereſe Schönleiter.

Geboren: dem Kaufmann Franz Hupe ein S., Preußerſtraße 17.; dem
Serganten im Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12. Auguſt Karl Hencker eine
T., Vorſtadt Neumarkt 55.; dem Korbmacher Friedrich Moritz Pelz eine T., Sirxti
berg 25 dem Feuer-SocietätsJnſpector Karl Wilhelm Auguſt Beyer eine T.,
Teichſtraße 7.; dem Handarbeiter Karl Auguſt Steinhäuſer ein S., Roßmarkt;
dem Schneider Emil Schümichen ein S., Roſenthal dem Handarbeiter Friedrich
Auguſt Schlüter ein S., große Sirtiſtraße 5.; dem Handarbeiter Julius Wilhelm

e ein S., Krautſtraße; dem Handarbeiter Karl Heinrich Kachel ein S.,
Sixtiberg 5.

Geſtorben: die Ehefrau des Handarbeiters Ziller, Friederike geb. Hellwig
71 J., Altersſchwäche, Neumarkt 11.; der Handelsmann Gottfried ühde, 75 J.
Altersſchwäche, Ober Altenburg die Ehefrau des Drechslermeiſters Meiling, Ottilie
Franziska geb. Schwarz, 40 J., Burgſtraße des Krankenwärters im Militair-
Lazareth Gelbke T., Martha Minna Louiſe, 5 J. 5 M., Diphtheritis Karlſtraße
11.; der Stellmachergeſell Maul aus Hohenlobas, 35 J., Schwindſucht ſtädtiſches
Krankenhaus; der Handarbeiter Johann Gottfried Liebert, 80 J. Altersſchwäche,
Oberaltenburg 25.; des Bürgers und Schuhmachermeiſters Schmidt T., Anna
Emilie Louiſe, 1 J. 2 M. 16 T., Bräune, Sand 6.; des Krankenwärters im
Militair- Lazareth Gelbke S., Karl Friedrich Guſtav, 7 J., Diphtheritis, Karl-
ſtraße 11.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Friedrich Guſtav, Sohn des Schachtarb. Voigt.

Beerdigt: den 12. Jan. die Ehefrau des Bürgers u. Drechslermſtrs. Meiling
den 13. Jan. die einzige Tochter des Jnvaliden Gelbke

Mittwoch den 20. Januar, Abends 7 Uhr Vortrag über Kir
chengeſchichte im Saale der 1. Bürgerſchule. (Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

Stadt. Getauft: Marie Olga, Tochter des Bürgers und Kaufmanns
Meiſter Wilhelmine Marie Auguſte, Tochter des Handarb. Dreſe; Emma Emilie,
Tochter des Schneidermſtrs. Lehmann Friedrich Auguſt Karl Sohn des Handarb.
Nagel Anna Clara, Tochter des Zimmermanns Hülßner; Friedrich Karl, ein
unehel. Sohn. Getrauet: der Bürger und Tapezierer F. O. Bernhardt
mit Jgfr. A. H. Th. Schönleiter hier. Beerdigt: den 19. Jan. die jüngſte
Tochter II. Ehe des Bürgers und Schuhmachermſtrs Schmidt.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt im Saale der II.
Bürgerſchule. Herr Paſtor Heineken,

Neumarkt. Getauft: Carl Auguſt, Sohn des Handarb. Beyer.
Beerdigt: den 13. Jan. die Ehefrau des Handarb. Ziller; den 19. Jan. der
Stellmachergeſell Maul.

Altenburg. Beerdigt: den 12. Jan. der Handelsmann Uhde; den
17. Jan. der Handarb. Liebert.
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Ein weißer Jagdhund mit ſchwarzen Flecken iſt den 15. Januar
entlaufen. Wiederbringer erhält angemeſſene Entſchädigung von
W. Wolf in Kötzſchau.

Januar 1875 war pro Stück:
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 10. bis 16.

6 Mark 25 Pf. bis 10 Mark 75 Pf.

Berlin 16. Januar. Heute Vormittag hat die feierliche Er
öffnung der Landtagsſeſſion im Weißen Saale des königlichen
Schloſſes ſtattgefunden, derſelben war ein Gottesdienſt für die evan
geliſchen Landtagsmitglieder im Dome, für die katholiſchen in der
St. Hedwigskirche voraufgegangen. Nach 11 Uhr begannen ſich
die Landtagsmitglieder im Saale allmälig einzufinden bis 11 Uhr
mochten deren etwa 150 ſich verſammelt haben das Herrenhaus
war verhältnißmäßig zahlreich vertreten. Wie immer, wenn Se.
Majeſtät die Eröffnungsrede nicht in Perſon hält, fehlte die ſtattliche
Corona der zur Beiwohnung der Feierlichkeit geladenen Zeugen im

Glanze ihrer Uniformen. Von den Landtagsmitgliedern hatten nur
wenige in militairiſchem Verhältniſſe befindliche die Uniform ange-
legt, wie der Präſident des Herrenhauſes, Graf Otto zu Stolberg,
der Herzog von Ratibor, der General Feld marſchall von Steinmetz.
Die Präſidenten der beiden Häuſer waren ſämmtlich erſchienen: Graf
Otto Stolberg, v. Bernuth, Haſſelbach aus dem Herrenhauſe, von
Benningſen und Dr. Löwe aus dem Abgeordnetenhauſe deſſen zweiter
Vicepräſident Dr. Friedenthal iſt inzwiſchen Miniſter geworden. Noch
bemerkten wir von Herrenhausmitgliedern u. A. Freiherrn v. Roth
ſchild, Herrn von Kleiſt Retzow, von bekannteren Abgeordneten
Aegidi, v. Bonin, Miquel, Rickert, Wallichs. Um 11 Uhr traten
die Miniſter von der rothen Sammet?ammer herkommend, in den
Saal und nahmen, während die Verſammlung ſich zu einem Halb-
kreiſe vor dem Throne gruppirte, deſſen Seſſel mit einer rothen
Sammetdecke verhullt war, zur Linken deſſelben vor ihren Stühlen
Aufſtellung; zunächſt dem Throne der Vicepräſident des Staats
Miniſteriums Staats und Finanzminiſter Camphauſen, darauf die
übrigen Staatsminiſter nach ihrer Anciennität: Graf Eulenburg,
Dr. Leonhardt Dr. Falk, v. Kamecke, Dr. Achenbach, Dr. Frieden-
thal. Der Staatsminiſter Camphauſen trat einen Schritt vor und
verlas die Eröffnungsrede wie folgt:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden
Häuſern des Landtages!

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mir den Auftrag
zu ertheilen geruht, den Landtag der Monarchie in Allerhöchſtihrem
Namen zu eröffnen.

Um den Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde zu entſprechen,
mußte die Berufung des Landtages erfolgen, bevor die Seſſion des
deutſchen Reichstages beendigt werden konnte. Die Gemeinſam
keit patriotiſchen Strebens, welche die beiden Parlamente verknüpft,
wird die Schwierigkeiten des vorübergehenden gleichzeitigen Tagens
überwinden.

Die Lage der Finanzen iſt ungeachtet des Druckes, welcher
leider auf vielen Zweigen des Handels und der Jnduſtrie laſtet,
eine befriedigende.

Dem Haushalt des Staates kommt es jetzt zu Gute daß in
den letzten Jahren, inmitten einer ungewöhnlichen Fülle finanzieller
Mittel, neben den reichen Verwendungen zur Förderung der ideellen
und materiellen Intereſſen des Landes und neben den Maßregeln
zur Erleichterung der Steuerleiſtungen der Bevölkerung, zugleich auf
die Verwendung großer Summen zur Verminderung der Staats
ſchuld Bedacht genommen worden iſt, und vornehmlich, daß bei den
Anſchlägen der Staatseinnahmen die Wahrſcheinlichkeit eines Minder
ertrages einzelner Einnahmezweige im Voraus berückſichtigt worden
iſt. Die Voranſchläge für das Jahr 1875 ergeben daher, wiewohl
bei den Einnahmen an Stevern die Ausfälle hervortreten, welche
durch die Steuer Reformen und Erlaſſe verurſacht werden, doch im
Vergleich zu dem Vorjahre im Ganzen keinen Rückgang.

Da ferner das Jahr 1873 bei ſeinem Abſchluſſe einen erheb
lichen Ueberſchuß geliefert hat, ſo laſſen die zur Verfügung ſtehenden
Mittel es zu, auch für das Jahr 1875, da, wo ſich ein Bedürfniß
zur Steigerung des Staatsaufwandes gezeigt hat, den Auforderungen
gerecht zu werden.

Aus dem Staatshaushaltsetat, welcher Jhnen unverzüglich
zugehen wird, werden Sie erſehen, daß zur Verbeſſerung des Ein
kommens der Geiſtlichen und Elementarlehrer, zur Förderung von
Kunſt und Wiſſenſchaft, zur weiteren Entwickelung und Hebung des
Unterrichts in allen Zweigen, zur Verbeſſerung und Erweiterung
der Eiſenbahnanlagen des Staates, der Häfen, der Land und
Waſſerſtraßen, zur Förderung von Ackerbau und Viehzucht bedeutende
Verwendungen in Vorſchlag gebracht ſind.

Die weitere Durchführung der inneren Verwaltungsreform, die
Vervollſtändigung der Einrichtungen kommunaler Selbſtverwaltungwird Jhre Lhaiigkeit in dieſer Seſſion in umfaſſender Weiſe in

Anſpruch nehmen. Die Staatsregierung wird Jhnen die Eniwürfe
von Geſetzen vorlegen, durch welche der mit der Kreisordnung be
gonnene Bau, zunächſt im Geltungsberichte der letzteren zu einem
einheitlichlichen Abſchluſſe geführt werden ſoll.

Mit dem Entwurfe der Provinzialordnung, welcher Jhnen er
neut vorgelegt werden wird und an welchen ſich ein Entwurf wegen
Bildung einer beſonderen Provinz Berlin anſchließt, ſteht die Vor 3
lage über die Dotation der Provinzen in engem Zuſammenhange,
deren endgültige Erledigung im dringenden Jntereſſe der Provinzen
und des Staates liegt.

Die Einrichtungen der Verwaltungesjuſtiz, für welche im Ge
biete der Kreisordnung in den Kreisausſchüſſen und Bezirksver
waltungsgerichten der Grund gelegt iſt, ſollen durch einen Geſetz
entwurf über die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und die Er
richtung eines OberVerwaltungsgerichts eine weitere Ausdehnung
und den entſprechenden Abſchluß finden.

Die volle Durchführung der Verwaltungs Reorganiſation in
denjenigen Provinzen, in welchen dieſelbe mit der Kreisordnung
bereits erfolgreich begonnen iſt, wird zugleich einen ſicheren Anhalt
für die entſprechenden Reformen in den übrigen Theilen der Monarchie
darbieten, wozu die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten gleichfalls in vollem
Gange ſind.

In Bethätigung Ihrer der Landeskultur zugewandten Fürſorge
iſt die Regierung Seiner Majeſtät des Königs mit der Reviſion
der beſtehenden Anſiedelungs Geſetzgebung ſowie mit der Regelung
der Rechtsverhältniſſe der ländlichen Arbeiten beſchäftigt.

Ueber die Bildung von Waldgenoſſenſchaften über Schutzwal
dungen und über die Unterdrückung der Viehſeuchen werden Jhnen
die Entwürfe von Geſetzen vorgelegt werden, durch welche fühlbarenBedürfniſſen der Landeskultur Abgvoffen werden ſoll.

Die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Verbeſſerung der dem
öffentlichen Verkehr dienenden Landwege iſt bereits ſeit langer Zeit
allſeitig anerkannt worden. Einer Regelung dieſer Angelegenheit
ſtand bisher der Mangel geeigneter Organe der Selbſtverwaltung
entgegen. Nachdem inzwiſchen dieſer Mangel durch den Erlaß der
Kreisordnung im Weſentlichen beſeitig iſt, wird Jhnen der Ent
wurf einer Wegeordnung und eines Geſetzes, betreffend die Anlegung
und Bebauung von Straßen und Plätzen, vorgelegt werden.

Die Verwaltung des geſammten Chauſſee und Wegebauweſens,
die Fürſorge für Chauſſee-Neubauten und die Unterſtützung der
Kreiſe und Gemeinden bei Wegebauten, wird im Zuſammenhange
mit der Ueberweiſung von Dotationsfonds an die Provinzialver-
bände auf dieſe übertragen werden.

Als ein dringendes Bedürfniß hat es ſich herausgeſtellt, auch
den katholiſchen Kirchengemeinden Gelegenheit zu geben, ihre Jnte-
reſſen bei der Beſorgung der kirchlichen Vermögensangelegenheiten
durch gewählte Organe wahrzunehmen. Ein zu dieſem Zwecke vor-
bereiteter Geſetzentwurf wird ihnen baldigſt zugehen.

Der in der vorigen Sitzungs- Periode nicht erledigte Entwurf
einer Vormundſchafts- Ordnung wird Jhnen von Neuem zur Be-
rathung vorgelegt werden.

Meine Herren! Die Aufgaben, zu deren Löſung die Regierung
Seiner Majeſtät Jhre Mitwirkung erbittet, ſind überwiegend von
grundlegender Bedeutung für die geſammte Fortbildung unſerer
Geſetzgebung. Die Staatsregierung legt daher den größten Werth
darauf dieſe zunächſt von ihr in Ausſicht genommenen Reformen
durch das vertrauensvolle Entgegenkommen der beiden Häuſer des
Landtages in der bevorſtehenden Seſſion zum Abſchluſſe zu bringen.
Sie rechnet auf Jhre bewährte patriotiſche Hingebung.

Jm Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre
ich hiermit die Seſſion des Landtages für eröffnet.

Die Verſammlung, welche die Verleſung der Rede ſchweigend
angehört hatte, ſtimmte darauf dreimal lebhaft in das Hoch ein,
welches der Präſident des Herrenhauſes Graf Otto zu Stolberg-
Werningerode mit den Worten ausbrachte: „Se Majeſtät der
Kaiſer und König lebe hoch!“

Die ganze Feierlichkeit hatte etwa 10 Minuten in Anſpruch
genommen; die Hofloge war vollſtändig leer geblieben und faſt
daſſelbe läßt ſich von den Diplomatenlogen ſagen: auch die Zuſchauer
tribünen waren nicht wie ſonſt, wenn das Erſcheinen des Kaiſers
in Ausſicht ſteht, bis zum letzten Platze gefüllt. Um 12 Uhr fan-
den in beiden Häuſern des Landtages Sitzungen ſtatt.

Das Krönungs und Ordensfeſt hat am 17. Januar in
herkömmlicher Weiſe ſtattgefunden. Es erhielten von hier: den Rothen
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: der Königl. Ober-
forſtmeiſter Tramnitz; den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe:
v. Verſen, Oberſt- Lieutenant und Commandeur des Thüringiſchen
Huſaren- Regiments Nr. 12.; das Allgemeine Ehrenzeichen: Wolfer
mann, Wachtmeiſter im Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 8. Slück des Merſeburger Rreisblatts 1875.
wen a

Politiſche Rundſchau.
Der Reichstag trat in ſeiner Sitzung am 12. in die erſte

Berathung des Civilehe-Geſetzentwurfs ein. Abg. Dr. Jörg (Cen-
trum) behauptet, daß die Ueberſchrift des Geſetzes eigentlich heißen
müſſe: „Einführung der obligatoriſchen Civilehe in Baiern.“ Der
Redner ſuchte nachzuweiſen daß das Rechtsbewußtſein des baieriſchen
Volkes ſich gegen die neue Einrichtung ſträube und daß die Kammer
bisher einen ähnlichen Verſuch, wie den jetzigen die Civilehe in
Baiern einzuſchmuggeln, zurückgewieſen habe. Nach ſeiner Anſicht
hätte das Geſetz nicht ohne Zuſtimmung des baieriſchen Landtags
eingebracht werden können da das Eherecht in Baiern ein ver-
faſſungsmäßiges Reſervatrecht ſei. Wie daſſelbe von den baieriſchen
Vertretern ohne Weiteres preisgegeben werden könne, ſei ihm un
verſtändlich. Mit dem Brechen von Verträgen nehme man es jeden
falls in letzter Zeit ſehr leicht. Dieſe Schlußbemerkung trug dem
Redner einen Ordnungsruf ein, worauf Abg. Völk ihn widerlegte
und insbeſondere den Beweis führte, daß die Ehegeſetzgebung in
Baiern nicht zu den verfaſſungsmäßigen Reſervatrechten gehöre.
Der Redner illuſtrirte die Nothwendigkeit der Civilehe in Baiern in
einer Reihe von Beiſpielen und verbreitete ſich ausführlich über die
Verfaſſungs und Concordatsfrage. Nach einigen Bemängelungen
einzelner Beſtimmungen ſeitens der Abg. Stumm und Schröder
wies der baieriſche Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle den Vorwurf der
Verletzung von Reſervatrechten zurück. Der Abg. Löwe erklärte
das Geſetz für eine Pflicht des Reiches gegen ſeine Bürger. Darauf
wurde die 2. Berathung des Geſetzes im Plenum beſchloſſen.

Nachdem der Reichstag in der Sitzung am 14. die vom Bun
desrathe vorgeſchlagene Erwerbung der beiden Raziwillſchen Grund-
ſtücke für Reichszwecke genehmigt hatte, wobei als muthmaßliche
Beſtimmung derſelben die Errichtung des Reichsgerichtshofes in Aus-
ſicht geſtellt worden war, wurde der neue Auslieferungsvertrag
zwiſchen Deutſchland und Belgien angenommen. Das Haus trat
darauf in die Specialdebatte über das Civilehegeſetz ein. Bei S.
1. ſprach der ſächſiſche Abg. Koch gegen die Einführung der Civil-
ehe im Allgemeinen; 8. J. jedoch, wie S. 2. wurde unverändert an-
genommen. Nach 8. 3. ſoll für jeden Standesamtsbezirk ein Stan-
desbeamter und mindeſtens ein Stellvertreter beſtellt werden. Geiſt-
lichen darf das Amt eines Standesbeamten nicht übertragen werden.
Zu dieſem S. wurde ein vom Abg. v. Seydewitz beantragter
Zuſatz angenommen, wonach im Fall einer Behinderung eines
Standesbeamten die Function deſſelben an ein benachbartes Stan-
desamt mittelſt Ermächtigung der Aufſichtsbehörde übertragen wer-
den kann. Die folgenden Beſtimmungen gaben nur zu einigen
techniſchen Erörterungen Anlaß, in deren Verlauf u. A, auch vor
allzugroßer Belaſtung der Standesbeamten gewarnt wird. Bei 8.
26. vertagte ſich das Haus.

Jn der Sitzung am 15. ſetzte der Reichstag die Specialbe-
rathung des Civilehegeſetzes fort und beſchäftigte ſich ausſchließlich
mit dem Abſchnitt 3. des Geſetzes Erforderniſſe der Eheſchließung.
Die wichtigſten in dieſer Beziehung angenommenen Beſtimmungen
lauten: S. 27. Zur Eheſchließung iſt die Einwilligung und die Ehe-
mündigkeit der Eheſchließenden erforderlich. Die Ehemündigkeit des
männlichen Geſchlechts tritt mit dem vollendeten 20. Lebensjahre,
die des weiblichen Geſchlechts mit dem vollendeten 16. Lebensjahre
ein. Dispenſation iſt zuläſſig. S. 28.: Eheliche Kinder bedürfen
zu Eheſchließungen der Einwilligung: a). ſo lange der Sohn das
25., die Tochter das 24. Lebensjahr nicht vollendet hat von Seiten
des Vaters, nach dem Tode des Vaters von Seiten der Mutter
und wenn eine Vormundſchaft erforderlich iſt, auch von dieſer, b)
nach dem Tode beider Eltern im Falle der Minderjährigkeit von
Seiten der Vormundſchaft, wenn eine ſolche geſetzlich erforderlich iſt
2c. S. 31.: Jm Falle der Verſagung der Einwilligung zur Ehe-
ſchließung ſteht großjährigen Kindern die Klage auf Ergänzung zu.
S. 32.: Die Ehe iſt verboten 1) zwiſchen Verwandten in auf und
abſteigender Linie, 2) zwiſchen voll und halbbürtigen Geſchwiſtern,
3) zwiſchen Stiefeltern und Stiefkindern, Schwiegereltern und
Schwiegerkindern jeden Grades ohne Unterſchied, ob das Verwandt-
ſchafts- oder Schwägerſchaftsverhältniß auf ehelicher oder außerehe
licher Geburt beruht und ob die Ehe, durch welche die Stief oder
Schwägerverbindung begründet wird, noch beſteht oder nicht; 4)
zwiſchen Perſonen deren eine die andere an Kindesſtatt angenom-
men hat, ſo lange dieſes Rechtsverhältniß beſteht, 5) zwiſchen einem
wegen Ehebruchs Geſchiedenen und ſeinem Mitſchuldigen. Jm Falle
der Nr, 5. iſt Dispenſation zuläſſig. S. 38.: Alle Vorſchriften,
welche das Recht zur Eheſchließung weiter beſchränken, als es durch
dieſes Geſetz geſchieht, werden aufgehoben. S. 39.: Die Befugniß
zur Dispenſation von Ehehinderniſſen ſteht nur dem Staate zu.
Ueber die Ausübung dieſer Befugniß haben die Landesregierungen
zu beſtimmen. Widerſpruch gegen die einzelnen Beſtimmungen
wurde eigentlich nur von Seiten der Centrumsfraction erhoben zu
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8. 38. und 39. erklärte Abg. Windthorſt daß er alle Ehehinder
niſſe, welche kirchlich beſtehen durch dieſes Geſetz nicht aufgehoben.
werden könnten und daß die Kirche dieſelben mit allen ihr zu Ge
bote ſtehenden Mitteln auch aufrecht erhalten werde.

Jn der Sitzung des Reichstags am 16. Fortſetzung der Be
thung Eine längere Debatte entſpann ſichbei S. 40., welcher beſtimmt, daß eine Ehe rechtsgültig nur von

Srathung des Civilehegeſetzes.

dem Standesbeamten geſchloſſen werden kann. Die Abg. Dr. Mou-
fang und v. Seydewitz beantragten ſtatt „rechtsgültig“ zu ſetzen
„bürgerlich gültig“. Dieſe Amendements wurden indeſſen abgelehnt
und der S. mit 184 gegen 91 Stimmen angenommen. Ebenſo
wurden die g. 41.--54. nach der Regierungsvorlage genehmigt und
vertagte ſich darauf das Haus.

Jm Herrenhauſe erfolgte ſofort nach Eröffnung des Land
tages die Wahl des Präſidiums. Zum 1. Präſidenten wurde Graf
Stolberg-Wernigerode einſtimmig wieder gewählt; zu Vice
präſidenten die Herren v. Bernuth und Haſſelbach. Darauf
wurden durch Acclamation die Schriftführer ernannt.

Das Abgeordnetenhaus hielt am 16. nur eine etwa zehn
Minuten währende Sitzung. Die Wahl des Präſidiums wurde auf
den 18. feſtgeſetzt.

Der bekannte Reichstagsabgeordnete Majunke hat von der
karliſtiſchen Univerſität das Diplom als Ehrendoctor erhalten.

Dem Biſchof Martin von Paderborn iſt am [5. in ſeiner
Gefängnißzelle das Abſetzungsdecret des königlichen Gerichtshofes
für kirchliche Angelegenheiten inſinuirt worden die Annahme dieſes
Documents wurde unter ſehr entſchiedenem Proteſte von ihm ver
weigert. Jn den nächſten Tagen bereits wird das Paderborner Dom
kapitel von Seiten des Oberpräſidenten aufgefordert werden einen
Bisthumsverweſer zu wählen, dieſer Aufforderung aber wohl nicht
nachkommen, ſo daß die Einſetzung eines Regierungscommiſſars
zur vermögensberechtigten Verwaltung erfolgen dürfte.

Die in London gebaute deutſche Panzerfregatte „Kaiſer“ hat
am 13. das Trockendock an der Themſe verlaſſen und wird die für
dieſelbe beſtimmte Bemannung demnächſt erwartet.

Die Schließung der proteſtantiſchen Kirchen in Spanien hat
in Berliner Regierungskreiſen ſehr verſtimmt und zu der Frage An
laß gegeben, ob es ſich nicht empfehlen dürfe, die Anerkennung der
neuen Regierung von Garantien abhängig zu machen, welche ſie
nach dieſer Richtung hin geben müßte. Uebrigens iſt die proteſtan-
tiſche Kirche in Cadix infolge eines aus Madrid eingetroffenen Be
fehls wieder geöffnet worden.

Vor der Regierung in Poſen ſtand am 16. Termin an gegen die
s geiſtlichen Beamten des erzbiſchöflichen GeneralConſiſtoriums, welche
nach Uebernahme der Verwaltung des kirchlichen Vermögens durch
die Staatsbehörden ihre amtliche Thätigkeit eingeſtellt hatten. Die-
ſelben waren nicht erſchienen und wurde gegen ſie wegen Verletzung
der ihnen durch ihr Amt auferlegten Pflichten auf Entlaſſung
aus dem Amte erkannt.

Aus zuverläſſiger Quelle geht der Schleſ. Ztg. die Nachricht zu,
daß Seitens des Papſtes an die preußiſchen Biſchöfe die Aufforde-
rung ergangen ſei, Vorſchläge darüber zu machen, wie gegenüber
den zahlreichen Vacanzen in den Seelfrageſtellen ein Modus vivendi
zu erzielen ſei, durch welchen dieſem die Intereſſen der Kirche ſchwer
ſchädigenden Uebelſtände abgeholfen werden könne.

In der Sitzung der Abtheilungen der franzöſiſchen National
verſammlung am 14. machte der Juſtizminiſter die Mittheilung, daß
die gerichtliche Unterſuchung wegen der Vorgänge bei der Deputirten
wahl im Departement de la Nièevre auf alle Departements des Lan
des ausgedehnt worden ſei, aber nicht den geringſten Anhalt dafür
ergeben habe, daß für die gedachte Wahl ein bonapartiſtiſches Eir
cular erlaſſen worden ſei. Gleichermaßen unbegründet ſei es, daß
ein bonapartiſtiſches Comité in Paris Einfluß auf die Departements
ausübe. Jn den Departements habe die Exiſtenz keines einzigen
bonapartiſtiſchen Comités conſtatirt werden können. Der Miniſter
erklärte ferner, daß er gegen die (bereits beſchloſſene) Einſetzung einer
parlamentariſchen Unterſuchungscommiſſion nichts einzuwenden habe,
vorausgeſetzt, daß dieſelbe gegen die anerkannten Grundſätze über
Scheidung der geſetzgebenden von der richterlichen Gewalt nicht ver
ſtoße. Jn die Unterſuchungscommiſſion wurden 9 Republikaner,
2 Erzroyaliſten und 4 Orleaniſten gewählt und hat dieſe Wahl auf
die Orleaniſten einen ſehr niederſchlagenden Eindruck gemacht.
Die Nationalverſammlung iſt noch immer mit dem Cadresgeſetz be
ſchäftigt. Eine nochmals verſuchte Einigung zwiſchen dem rechten
Centrum und der Rechten iſt geſcheitert, auch ein Miniſterium Broglie
dürfte nicht mehr zu Stande kommen, ſo daß Alles auf die Auflö
ſung hinzutreiben ſcheint, wenn nicht noch in letzter Stunde eine
Verſtändigung zwiſchen dem linken und dem rechten Centrum erfolgt.
Mac Mahon ſoll geſonnen ſein, ſein Amt niederzulegen, ſo geht
wenigſtens das Gerücht.

Der ehemalige engliſche Premierminiſter Gladſtone iſt von
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der Führerſchaft der liberalen Partei zurückgetreten dieſelbe hat nun
mehr im Unterhauſe Marquis Hartington, im Oberhauſe Lord Gran-

ville übernommen.
Jn den Kreiſen der italieniſchen Regierung haben die anſchei

nend klerikalen Tendenzen der neuen ſpaniſchen Regierung keinen
günſtigen Eindruck gemacht und ſollen dieſelben Gegenſtand der Er
örterung zwiſchen dem auswärtigen Amte und dem deutſchen Bot-
ſchafter Herrn v. Keudell geweſen ſein.
nach Rom kommen, um ſeinen Sitz im Parlament einzunehmen.

Garibaldi will am 25.

König Alphons von Spanien der am 11. in Valencia ein
traf und dort auf das Enthuſiaſtiſchſte begrüßt wurde, weilte am

I 13. in Aranjuez und hielt am 14. in Madrid, wo man die glän-
Vorbereitungen zu ſeinem Empfange getroffen hatte, ſeinen

inzug. Während des Aufenthalts des Königs in Valencia drang
eine berittene Carliſtenbande bis dicht in die Nähe der Stadt vor.
Don Carlos ſcheint doch nicht ſo leichten Kaufes ſein Prätendenten
thum aufgeben zu wollen, wenigſtens hat er eine Proclamation er-
M laſſen, in der er ſich den alleinigen Repräſentanten der Legitimität
nennt und betheuert, er werde die Revolution unterdrücken und ge

treu ſeiner heiligen Miſſion die glorreiche Fahne aufpflanzen, die das Sym-
M bvol der ſtaatsrettenden Prinzipien ſei. Marſchall Espartero hat
dem jungen König ſchriftlich ſeine Glückwünſche zugehen laſſen.
König Alphons wird ſich demnächſt zur Nordarmee begeben und
General Primo de Rivera ihn dorthin begleiten.

ſchen Beamten macht ſich bereits Mißſtimmung gegen die neue Re
Unter den ſpani-

n gierung bemerkbar, da dieſe ſich beeilt hat, die einträglichſten Stellen
mit ihren Creaturen zu beſetzen. Die „Agence Havas“ brachte
aus Hendaye vom 15. die Nachricht, daß das deutſche Kanonenboot

l „HNautilus“ am 14. 100 Mann bei Zarauz ausgeſchifft habe, welche
ſich nach kurzem Widerſtande der Carliſten des Platzes bemächtigten.
Dieſe ſonſt von keiner Seite beſtätigte Nachricht iſt ſchon um des
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Beſatzung hat.
wegen unwahrſcheinlich, weil „Nautilus“ höchſtens 60 70 Mann

Eine andere Depeſche der „Agence Havas“ meldet
M übrigens daß der „Nautilus“ den 14. Abends in den Hafen von

Paſſayes eingelaufen ſei und dort den „Albatros“ erwarte. Drei
ſpaniſche Kanonenboote gehen übrigens gleichfalls dorthin, ſo daß

eine Blokade von Guetaria wahrſcheinlich iſt.
Die angekündigte Botſchaft des Präſidenten Grant iſt am 13.

dem Congreſſe der Vereinigten Staaten von Nordamerika unterbreitet
worden. Dieſelbe weiſt auf die ſchon im Jahre 1866 und 1868
ſtattgehabten Unordnungen und Metzeleien in den Südſtaaten hin
und zwar als Beweis, daß die letzten Vorgänge in Louiſiana nicht
durch Maßregeln der Regiernng veranlaßt, ſondern aus einer gegen
die republikaniſche Partei gerichtete Verſchwörung hervorgegangen
ſeien. Am Schluſſe der Botſchaft macht der Präſident dem Con
greſſe ein energiſches Handeln zur Pflicht und verheißt, daß er ſich

bei Ausführung ſeiner Maßregeln nur durch den Geiſt und den
Buchſtaben der Verfaſſung leiten laſſen werde. Die Botſchaft iſt
von dem Cabinet und der republikaniſchen Partei gebilligt worden.

Die Unterſuchungs-Commiſſion in NewOrleans hat übrigens
berichtet, daß die conſervative Majorität der Legislatur von Louiſiana
in vollſtändig geſetzlicher Weiſe erwählt ſei.

Zwiſchen dem erſten und zweiten König von Siam iſt es zu
einem Conflict gekommen und hat ſich der letztere unter den Schutz
des engliſchen Conſuls begeben. Ein engliſches Kanonenboot iſt ſo
fort nach Bangkok abgegangen.

Jn Atſchin haben die Holländer wieder einige Vortheile errungen.
Die Partei des Radja von Padir hat die Unterwerfung angeboten.

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

Jn Niedesheim zogen indeſſen die Tage in eintöniger Reihen
folge hin, endlos und drückend für den Biſchof, wie für ſeine Ge-
fangene. Die zärtlichen Augen der Geliebten verfolgten Sivori im
Wachen und im Traum, und die quälende Erinnerung, welche
ſie wachriefen, beſchleunigte den Gang der ſchleichenden Krankheit,
welche ſchon lange Beſitz von ſeinem Körper genommen hatte. Er
fühlte eine unbezwingliche Sehnſucht nach einer freundlichen Geſell
ſchaft, einer liebevollen Pflege und hatte mehr als einmal eine Aus
ſöhnung mit ſeiner Tochter verſucht. Aber Johannn war nicht im
Stande zu heucheln, und ſtieß den Greis mit dem unverhohlenſten
Abſcheu zurück. Sie wußte noch nichts von dem Hinſcheiden Fran-
ziskas. Vergeblich hatte ſie ihre Wärterin und ſelbſt den Biſchof
um Nachricht über ihre Mutter angefleht. Jn einem verſchloſſenen
Zimmer des linken Flügels, deſſen Fenſter auf den von hohen
Mauern umgebenen Küchengarten hinausgingen, ſaß das arme
Mädchen Tag auf Tag ſich ſelbſt und der nagenden Sorge um die
theure Mutter überlaſſen. Gern hätte ſie verſucht, ihrer Haft zu
entfliehen, aber der Gemüſegarten lag ein ganzes Stockwerk tiefer
als der Park, mit welchem er durch eine ſchmale Steintreppe ver-
bunden war, und Niemand betrat dieſen abgeſchloſſenen Fleck Erde,
als einige Küchenmägde, wenn ſie ſich Kohl zu den Mahlzeiten
holten dieſe aber waren von Sivori ſo gut eingeſchult worden daß
ſie es ängſtlich vermieden auch nur nach den Fenſtern der gefähr-

lichen Jtalienerin zu blicken geſchweige denn auf ihre Bitten und
Fragen zu antworten.

Doch ließ es der Biſchof ſeiner Gefangenen an Nichts fehlen,
als an der Freiheit und dem Verkehr mit andern Menſchen. Jhre
Speiſen waren dieſelben, welche an der biſchöflichen Tafel ſervirt
wurden und die Einrichtung ihres Zimmers die weitaus koſtbarſte
im ganzen Schloß. Auch mit Kleidungsſtücken und Schmuckgegen-
ſtänden überhäufte Sivori trotz ſeines Geizes das junge Mädchen,
denn ſein Herz war wirklich nicht fühllos ſeiner Tochter gegenüber,
und Jahre ſeines Lebens hätte er darum gegeben, ein freundliches
Wort von ihren Lippen zu gewinnen. Aber Johannas Charakter
war nicht frei von jener Schroffheit, welche unverdorbenen und da
bei energiſchen Naturen oftmals eigen iſt, und ihnen das Verzeihen
eines Verbrechens zur Unmöglichkeit macht. Johanna's reiner Sinn
wußte nur von gut und ſchlecht, und alles Schlechte verabſcheute
ſie. Daß zwiſchen jenen beiden Extremen noch etwas liegen könne,
wollte ſie Niemand anerkennen.

So ſtanden die Dinge in Niedesheim, als an einem hellen
Märztage kurz vor Oſtern ein Reiter die Wormſer Chauſſee hinab-
geſprengt kam und Einlaß begehrend an der Niedesheimer-Schloß-
pforte hielt. Das Thor ward bereitwillig geöffnet und der Fremde,
deſſen kriegeriſche Tracht ihn ſofort als einen Ritter von den
Ufern des Rheins erkennen ließ, ſprang gewandt von ſeinem
ſtattlichen Rappen, welchen er am Zügel in den Schloßhof leitete.
Es war ein hochgewachſener junger Mann mit guten treuen Augen,
blondem Haar und Bart und einem unverkennbaren Ausdruck von
Offenheit und Frohſinn in ſeinem ſchönen Geſichte, der nicht einmal
durch die Wolke von Mißmuth ganz verdeckt wurde, die über ſeinen
Zügen ausgebreitet lag, als er ſporenklirrend durch die Halle ſchritt
und die breite Schloßtreppe emporſtieg.

Ein weltlicher Beſuch auf Niedesheim war ein Ereigniß für
ſeine Bewohner, denn der Biſchof wurde nur wenig von ſeinen
Nachbarn heimgeſucht. Nicht ſeine Ungaſtlichkeit trug die Schuld
daran, aber der kränkliche, verdrießliche Greis hatte wenig An-
ziehungskraft für die jungen Ritter der Umgegend. Sivori wußte
das ſelbſt und es war daher mit ganz natürlichem Erſtaunen, daß
er nach den erſten Begrüßungen ausrief:

„Herr Walter von Rocksheim! alſo wirklich, Jhr ſeid's! Was
n denn nach Jahr und Tag einmal wieder nach Niedes-

eim?
„Jch hab' ein Anliegen an Euch, hochwürdiger Herr,“ war des

Ritters Antwort. „Jch komme, mir Euren Rath und, wenn Jhr
ja wollt Eure Hülfe zu erbitten.“

„Jch ſtehe gern zu Dienſten, ſo bald ich nur weiß, um was
es ſich handelt verſetzte der Biſchof. „Aber Jhr ſeid gewiß er
müdet vom langen Ritte. Wollt ihr nicht erſt einen kleinen Jmbiß
zu Euch nehmen

„Jch danke Euch, nein,“ entgegnete Walter. „Die Sache
brennt mir auf dem Herzen und nicht eher finde ich Ruhe bis ich
ſie Euch vorgetragen habe.“

„So ſprecht.“
„Es betrifft unſern gemeinſamen Feind, das übermüthige reich

gewordene Krämervolk,“ begann Walter, „und vor allem die Reichs
ſtadt Worms. Jn dem alten Wespenneſte gährt es immer. Nun,
über den letzten, noch früh genug unterdrückten Aufſtand der Zünfte
und wie viele Menſchen bei der Gelegenheit gerädert, geviertheilt
oder verbrannt wurden, ſeid Jhr jedenfalls genauer unterrichtet als
ich. Bisher hat es mich auch wenig gekümmert; doch unter den
Verurtheilten war diesmal ein Andres Schulze, deſſen Geld und
Gut der Magiſtrat an ſich riß, nachdem der arme Teufel vor dem
Oppenheimer Thore aufgeknüpft worden war. Bei dieſem Andres
Schulze aber hatte mein Vetter Konrad von Weinsheim eine be
trächtliche Summe Geldes ſtehen und da erſeine Baarſchaft nun fordert,
weigert ſich der Magiſtrat ſie ihm auszuzahlen, unter dem Vorgeben,
daß er nicht für die Schulden Geächteter haftbar ſei. Ritter Konrad
wandte ſich an das Reichskammergericht zu Worms erhielt aber
nicht allein einen abſchläglichen Beſcheid der verdammte Pöbel
wagte es auch noch, ihn auf ſeinem Rückwege durch die Stadt zu
überfallen und zu mißhandeln.“

Bis hierher war der Herr von Rocksheim haſtig in dem Ge-
mache auf und abgegangen, jetzt blieb er, vor Sivori ſtehen und
ſagte mit einem ehrli hen Blick ſeiner klaren Augen „Jch habe Euch
nun meine Sache kurz und bündig vorgetragen Hochwürdiger, an
Euch iſt es, zu entſcheiden, auf weſſen Seite das Recht liegt, und
liegt es auf meines Vetters Seite, ſo bitte ich Euch, Jhr wollet
mir einen guten Rath geben, wie ich am leichteſten die Stadt be
zwingen mag.“

„Das Recht ſcheint mir auf Eurer Seite, Herr Walter,“ war
Sivoris Erwiderung. „Doch die Stadt werdet Jhr ſo leicht nicht
bezwingen. Sie haſt feſte Mauern, und ſchwerlich ſeid ihr auch ge
nug ein Belagerungsheer von genügender Stärke zu werben. Ver
ſucht daher immer noch einmal den Weg der Güte. Jch biete gern
meine Hülfe, einen Vergleich zwiſchen der Stadt und Euch zu er

mitteln.“ (Fortſetzung folgt.)
ne

Redaction Druck und Verlag von L. Furk.
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